
MITTEILUNGEN

Tarifa Postal No.2015-139 4-72 Servicio Postales Nacionales S.A., vence 31 de Dic.2015 - ISSN 0122-2589

Mai 2015
Evangelisch-Lutherische Gemeinde Deutscher Sprache Bogotá

Iglesia Congregación San Mateo



2

Titelfoto: Thomas Reppich

INHALT

IMPRESSUM

Die MITTEILUNGEN sind eine Publikation der Evangelisch-Lutherischen Gemeinde 
deutscher  Sprache in Bogotá. 
Redactor responsable: Junta Directiva de  la Iglesia Congregación San  Mateo
Licencia: No. 00265 del Ministerio de Gobierno - ISSN 0122 - 2589  

Redaktion: Yanira Moncada Peña,  Barbara Hintze, Thomas Reppich
Druck: Xpress Estudio Gráfico y Digital S.A. · Av. Américas No. 39 - 53
Auflage: 300 Exemplare
Die nächste Ausgabe Juni 2015 erscheint voraussichtlich am 27.05.2015.
Redaktions- und Anzeigenschluss ist der 18.05.2015
Bezug: Die Kosten von 10 Ausgaben der MITTEILUNGEN für Nichtgemeindeglieder 
betragen 65.000 Pesos.

Wir danken unseren Inserenten, die mit ihrer Anzeige diese Ausgabe mitfinanziert 
haben. Interessenten an einer Anzeige in den MITTEILUNGEN können direkt über 
unser Büro Kontakt zu uns aufnehmen.

Seite
Editorial ................................................................................................. 3 
An[ge]dacht ......................................................................................... 4
Gemeindeleben .................................................................................... 6
Brief an die Gemeinde .......................................................................... 9
Kinderseite............................................................................................11
Gottesdienste ...................................................................................... 12
Veranstaltungen .................................................................................. 13
Brief an die Gemeinde .........................................................................16
Aus der EKD ......................................................................................... 17
Kontakt ................................................................................................22
Bildergalerie ........................................................................................23



3

EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser!

Ein wunderschönes Osterfest mit gemeinsam ge-
teilter Osterfreude bei festlichem Gottesdienst und 
köstlichem Brunch liegt hinter uns. Vor uns noch 
eine verlängerte Osterzeit im liturgischen Oster-
kreis bis Pfingsten.
Es ist eine manchmal eigentümliche Zwischenzeit. 
Vielleicht auch eine Zeit des noch nicht. Wir kennen 
dies aus unserem Leben. 
Wir kommen von Ostern her, vom Fest des Lebens. Und wir sind auf dem 
Weg in eine Zeit, die kleine Schatten vielleicht schon vorauswirft (z.B. 
das Maifest), aber von der wir im Grunde nicht viel wissen. Nur ahnen 
können, dass das, was uns erwartet, uns nicht aus der Gegenwart Gottes 
bringt.
Viel Freude im Wonnemonat Mai wünscht Ihnen 
   Ihr 

Thomas Reppich
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AN[GE]DACHT

Manchmal höre ich: “Moment 
mal, ich muss das alles erst ein-

mal im Kontext betrachten.”
Regnet es zum Beispiel einige Tage 

ohne Unterlass, dann ersehnen wir 
die ersten Sonnenstrahlen. Scheint 
über einen längeren Zeitraum die 
Sonne unablässig, erleben wir einen 
kräftigen Regenschauer wie einen 
Segen.

Vieles im Leben kann 
sich für uns mal gut 
und dann wieder eher 
schlecht anfühlen. Es 
kommt halt auf den Kon-
text an.

Am Ende seines Brie-
fes an die Philipper be-
dankt sich der Apostel 
Paulus für die Gaben, die 
ihm seit Kurzem wieder 
zuteil geworden sind. 
Ohne zu sagen, wofür er 
genau dankt, offensicht-
lich ist Paulus hocher-
freut, dass es ihm Dank der Fürsorge 
der Gemeinde wieder besser geht.

In seinen Zeilen ist kein Klagen 
über die zurückliegende Zeit ver-
steckt . Paulus weiß, dass das Leben  
Zeiten der Fülle und der Entbehrung 
hat. „Ich habe gelernt es mir genü-
gen zu lassen“, ist sein Fazit.

Genügsamkeit ist vielleicht eine 
der wichtigsten alltäglichen Tugen-
den. Sie kann uns helfen über widri-

GLAUBEN IM KONTEXT MEINES LEBENS
Andacht zur Monatslosung Mai

gen Zeiten hinwegzukommen. Wohl 
wissend, dass alles seine Zeit hat. 

Es gibt Zeiten, da sind wir am Bo-
den und doch wir versinken nicht, 
weil die Kraft des Lebens trotz allem 
in uns spüren. Gottes Kraft, die im 
Schwachen und dem, was darnieder 
liegt mächtig ist.

In anderen Zeiten schweben wir 
über Zeit und Raum. 
Nichts kann uns etwas 
anhaben und nieder-
drücken. Wir sind fern 
von allem , was uns vor 
Kurzem noch am Boden 
hielt. 

Beides ist uns so ver-
traut. „Beides satt sein 
und hungern, beides, 
Überfluss haben und 
Mangel leiden“, hebt 
Paulus hervor. 

Wie kommt es, dass 
wir im Auf und Ab des 
Lebens nicht kopflos 

werden, nicht den Mut verlieren.
Es ist der Kontext. Wenn wir alles 

in einen größeren Kontext stellen, 
verändert sich nicht der Augenblick, 
aber wir gewinnen mehr Gelassen-
heit. 

Wenn Menschen in verschiedenen 
Lebenslagen zu einem Gespräch zu 
mir kommen, dann wollen sie gerne 
erzählen von dem, was sie gerade 
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AN[GE]DACHT

bewegt. Wie sie ganz subjektiv ihr Le-
ben empfinden. Nicht selten tauchen 
dann Wort wie stets, immer, nie  und 
gar nicht auf. Um zu beschreiben, 
was uns auf den Nägeln brennt, nei-
gen wir manchmal dazu die Dinge zu 
überspitzten, vielleicht sogar dazu zu 
übertreiben. Dies muss wohl so sein.

Gleichwohl Verallgemeinerungen 
verstellen den Blick für das, was auch 
ist. Sagt jemand z.B.: „Mein Chef ist 
nur unzufrieden mit meiner Arbeit. 
Ständig meckert er an allem, was ich 
gemacht habe herum.“

Ständig? Immer?
Sicherlich nicht, aber das Emp-

finden, es sei so, lässt sich nicht 
abstreiten. 

Wie gut, wenn es gelingt, manch-
mal durch ein Gegenüber, die Gegen-

wart in einen erweiterten Kontext zu 
stellen. 

Das Leben im Kontext betrachten 
kann uns herausreißen aus Lethargie  
und Unlust. 

Das Leben im Kontext betrachten 
kann uns helfen, die Haftung zum 
Boden nicht ganz zu verlieren.

Das Leben im Kontext betrachten zu 
können, weist uns in die Gemeinschaft 
untereinander und die mit Gott.

Denn: „Ich vermag alles durch den, 
den, der mir Kraft gibt, der in mir 
mächtig ist.

Ein Kontext, der uns erfülltes Leben 
bescheren kann. Gott sei Dank!

Thomas Reppich

Trag du mich Herr,
an einen anderen Ort.

Ich möchte hinter mir lassen
was mich beschert

und was mich bedrückt.
Trag mich 

und öffne mir den Blick
für das 

was ich gerade nicht
sehen kann.
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GEMEINDELEBEN

(Foto von l.n.r.: Pfr. Reppich, Klaus Friedrich, Barbara Hintze, Jens Hilgendag, Mavis Wren, 
Gunnar Dönzelmann, Veronika Freudenberger, Cornelia Urbanek, Juliane Gutierrez; nicht 
anwesend Sandra Bing-Zaremba und Alexander von Loebell)

GEMEINSAM ZUM WOHL DER GEMEINDE
Einführung der neuen Vorstandsmitglieder

Die neuen Vorstandsmitglieder 
wurden im Rahmen des Gottes-

dienstes am 12. April in ihr Amt ein-
geführt. Sie versprachen versammelt 
um den Altar im Kreis der schon im 
Amt stehenden Vorstandsmitglie-
der, sich für das Wohl der Gemeinde 
einzusetzen, gewissenhaft mit den 
Ihnen anvertrauten Geldern umzu-
gehen und in ihrem Dienst dem Be-
kenntnis der prostantischen Kirche 
verpflichtet zu bleiben.

Pfr. Reppich betonte in seiner Pre-
digt über den zweifelnden Jünger 
Thomas, dass der Zweifel Ausdruck 
lebendigen Glaubens sei. Er gehöre 
wie der feste Glauben und das kla-
re Bekenntnis zu einem mündigen 

Christen. Vorstandsmitglieder seien 
davon nicht ausgenommen, ihre Fra-
gen und Zweifel in die Beratungen 
um aktuelle Gemeindeangelegen-
heiten einzubringen. Der Zweifel 
habe vor knapp 600 Jahren Männer 
und Frauen der Reformation veran-
lasst, bestehende Verhältnisse in der 
Kirche in Frage zu stellen und damit 
eine große Wende in der Kirchenge-
schichte hin zum Prostestantismus 
möglich gemacht.

Den neuen Vorstandsmitgliedern 
wurde der Segen Gottes zugespro-
chen und sie wurden der Fürbitte der 
Gemeinde anbefohlen. 

Thomas Reppich
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Entzünden der Kerzen 

         GEMEINDELEBEN

GEMEINDE FEIERT DAS LEBEN
Ostern in San Mateo

Schmücken des Osterkreuzes

Zu den Höhepunkten des Gemein-
delebens in San Mateo gehört 

jedes Jahr die Osterwoche mit den 
Gottesdiensten an Gründonnerstag, 
Karfreitag und Ostersonntag.

Zweifelsohne stellt gerade der Os-
tersonntag mit seinem Familiengot-
tesdienst und dem anschließenden 
Ostereiersuchen und Brunch den 
Höhepunkt dar.

“Es wird doch nicht regnen”, sagte 
ein Gemeindeglied noch wenige Tage 
vorher. Die Hoffnung auf gutes Wet-
ter an Ostersonntag wurde ganz und 
gar erfüllt. 

Strahlender Sonnenschein empfing 
alle, die gekommen waren, um der 
Freude über Ostern, dem Fest der 
Auferstehung Jesu Christi Ausdruck 
zu geben.

Gleich zu Beginn des Gottesdientes 
wurde die Osterkerze entzündet. Ei-
nige Kinder entzündeten an ihr die 
Altarkerzen und alle übrigen Kerzen. 

Gleich darauf wurde das Osterkreuz 
mit blühenden Blumen geschmückt. 
Kinder und Eltern hatten ihre Freude. 

Im Mittelpunkt der Ansprache von 
Pfr. Reppich stand dieses Jahr die 
Geschichte von Lisa und ihrem Hams-
ter Fred, der eines Morgens tot im Kä-
fig liegt. Die traurige Lisa erfährt von 
ihrer Großmutter Trost. Sie hört von 
ihr, wie jemand durch unsere Erin-
nerung weiterlebt.

Der Kinderchor San Mateo und Alva-
ro Huertas an der Orgel gaben dem 
Gottesdienst seinen musikalischen 
Rahmen. Der Kinderchor sang unter 
anderem “Dona nobis pacem”.

Die lang ersehnte Ostereiersuche 
und das anschließende gemeinsame 
Brunchen rundeten einen geselligen 
Ostersonntag ab.

Ein herzliches Dankeschön an alle, 
die dieses Fest vorbereitet hatten, 
war am Ende zu hören.

Thomas Reppich
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GEMEINDELEBEN

Chor vor der Alten Mühle in Duitama

KRÖNUNGSMESSE VON MOZERT AUFGEFÜHRT
Chor San Mateo unterwegs in Tunja und Duitama

Der Chor war zum dritten Mal ein-
geladen, bei der Aufführung von 

“Peregrinaje Musical” mitzusingen.
Gründonnerstag  wurde in einem 

alten Kloster zusammen mit dem 
Coro de la Universidad del Norte aus 
Barranquilla, dem Coro La Amazo-
nía aus Florencia Caquetá, und dem 
Orquesta Filarmonica de Tunja die 
Krönungsmesse von Mozart vor-
geführt. Das Konzert war sehr gut 
besucht. Sogar der Bürgermeister 
gratulierte den Solisten Ana María Pi-
nilla und Aldúbar Salazar persönlich.

Am Freitag war dasselbe Ensam-
ble in Duitama. Dort fand auf dem 

Hauptplatz der Kirche die Vor-
führung statt. Trotz des Regens, 
waren fast 100 Personen unter 
ihren Regenschirmen im Publikum.

Auf dem Bild  ist eine 100 Jahre 
alte Mühle im Hintergrund zu 
sehen, die als Kulturzentrum 
umgebaut wird, und im Vorder-
grund  ist der Chor mit dem San 
Mateo Bus auf dem Parkplatz 
von dem jetzigen Kulturzentrum.

In den kommenden Wochen ist 
der Chor mit den Vorbereitungen 
für das Maifest gut beschäftigt. Das 
Mittagessen wird wie in den anderen 
Jahren vom Chor mit verschiedenen 
musikalischen Einsätzen begleitet. 
Die Karten für die Verlosung kön-
nen sie bei Lucelly im Büro kaufen.

Sandra Bing-Zaremba

MAIFEST

10. Mai 2015 
im Anschluss an den Familien-

gottesdienst um 10.00 Uhr.
Mittagessen, Choreinlagen und 

kleine Tombola 
(u.a. ein Fahrrad)
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         BRIEF AN DIE GEMEINDE

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN!
Als wir den Weltgebetstag der Frauen vorbereiteten, der in diesem Jahr von 
den Frauen der Bahama Inseln zu uns kam, befassten wir uns besonders mit 
den Themen der Fürbitten dieser Mütter und Töchter, dieser  Schwestern und 
Freundinnen. Es erschüttert mich immer wieder, wie ähnlich diese Bittgesuche 
und diese Hilferufe sind, die aus den Herzen aller Frauen auf der Welt in den 
Himmel steigen. 
Da heißt es  „Wir denken an Menschen, die in Armut leben und jeden Tag darum 
kämpfen sich und ihre Famlilien durchzubringen.“ Auch: „Wir vertrauen dir 
die Frauen an, die Opfer von häuslicher Gewalt wurden....“ und: „Wir denken 
an Frauen bei uns  und auf den Bahamas, bei denen Krebs festgestellt wurde, 
und bitten, dass Aufklärung und Früherkennung....den Frauen nützen.“ Und 
schließlich wurden auch die jugendlichen Mütter in das Gebet mit einbezogen.
Genau an dieser Stelle durchzuckte mich ein gut bekannter Schmerz, denn diese 
Anliegen sind haargenau die Gleichen mit denen ich jedes Mal konfrontiert 
werde, wenn ich mit meiner Mitarbeiterin die Frauen und ihre Kinder im  Süden 

Bogotás betreue. 
Vor etwa 20 Jahren haben Rosa Müller, eine 
Freundin in Deutschland und ich, die „Kinderhil-
fe La Flora e.V.“,  die hier „Fundación La Flora 
Colombia“ heißt,  ins Leben gerufen. Es ist ein 
bescheidenes Hilfswerk, das nur ca. 50-60 Fa-
milien umfaßt. Ich kenne aber jede Mutter und 
jedes der von einer Patenschaft begünstigten 
Kinder, und stehe ihnen nach Kräften mit Rat 
und Tat zur Seite. Wir verteilen auch monatlich 
Lebensmittelgutscheine und jährlich Schulmate-
rial, und ergänzen die medizinische Hilfe die sie 
benötigen. So hatten wir uns vorgenommen, in 
diesem Jahr für alle Frauen eine Krebsvorsorge-
Untersuchung durchzuführen, und überlegten 

noch wie wir  sie finanzieren sollten!
Darum kommt uns der Ertrag der Kollekte am Weltgebetstag der Frauen sehr 
gelegen!   Es war eine schöne Überraschung! 
Ein herzliches DANKESCHÖN an alle die sich daran beteiligt haben,  auch im 
Namen der Famlien von La Flora!

                                                                                             Hildegard  Otto

Hildegard Otto mit Andrea
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GEMEINDELEBEN
 Ein herzliches Dankeschön allen, die ihren 

Jahresbeitrag zwischen dem 14.03.– .04.2015  
gezahlt haben:

04. Rose Schmidt-Mumm
04. Afred Klein 
07. Inge Becker 
12. Käthe Sommer 
13. Uwe Scharfenort 
13. Hans Münger 
23. Jochen Herold 
24. Hansjörg Plüss 
27. Irmentraut von Dewitz 
29. Gisela Richter 
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KINDERSEITE
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GOTTESDIENSTE

IGLESIA SAN MATEO
10.00 Uhr

03.05. 
Kantate

Reppich
 Chor San Mateo

10.05.
Rogate

Reppich
 Kinderchor San Mateo, anschl. Maifest

17.05.
Exaudi

Reppich

24.05.
Pfingsten

Reppich

31.05.
Trinitatis

Reppich

07.06.
1. So.n.Tr.

von Dewitz

Zu Gottesdiensten und allen Veranstaltungen der Gemeinde 
wird nach Bedarf ein FAHRDIENST eingerichtet. Bitte melden 
Sie jeweils bis zwei Tage vorher im Gemeindebüro Ihren Bedarf 
an.                             

Der Kirchenvorstand

  Gottesdienst mit Abendmahl         Familiengottesdienst
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VERANSTALTUNGEN

BASTELKREIS
Jeden Donnerstag treffen sich um 9.00 Uhr Menschen mit kreativen Ideen und 
geschickten Händen, um gemeinsam ihrem Hobby zugunsten eines guten Zwe-
ckes nachzugehen.

BEWEGTE BILDER - BILDER, DIE BEWEGEN
Ein Filmabend der besonderen Art erwartet alle Teilnehmer. Der nächste Abend 
findet am 11.05. um 19.30 Uhr statt.

BIBELGESPRÄCHSKREIS
Haben Sie Interesse am Gespräch über biblische Texte und Glaubensfragen? 
Dann sind Sie herzlich am 11.05. und 25.05. eingeladen. Der Kreis trifft sich 
montags um 9.30 Uhr. 

CHÖRE SAN MATEO
Jeden  Donnerstag um 19.00 Uhr treffen sich in San Mateo Frauen und Männer, 
die Freude am Singen haben. Kinderchor am Samstag um 14.00 Uhr. Kontakt: 
Sandra Bing-Zaremba: 310 8675813

CHOR KANTOREI „LUX AETERNA“
Kontakt: Dr. Markus Meier, mdmeierof@arcor.de

LADY’S-TREFF
Die monatlichen Treffen finden in der Regel am ersten Donnerstag im Monat statt. 
Nähere Informationen erteilt: Renate Seibert, Renate.Seibert@howdengroup.com

NACHMITTAG DER BEGEGNUNG
Am Mittwoch, den 27.05. um 15 Uhr sind Sie herzlich willkommen zum Nachmittag 
der Begegnung. Bitte bringen Sie etwas Salziges oder Süßes zum gemeinsamen 
Kaffeetrinken mit.

WANDERTAG 
Am 18.05. (Puente!) findet unser nächster Wandertag statt. Treffpunkt: 8.00 Uhr in 
San Mateo, Andacht. Bitte Getränke und Verpflegung/Picknick mitbringen. Melden 
Sie bitte bis zum 15.05. mittags Ihre Teilnahme an. Tel.: 8074704

YOGA-GRUPPEN
Mittwochs und samstags von 9.00-10.00 Uhr treffen sich Frauen und Männer unter 
Anleitung der Yoga-Lehrer Jeannette Escobar (Mi.) und Ricardo Waldmann (Sa.) in 
San Mateo. Hierfür wird ein Kostenbeitrag erhoben.
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ANZEIGEN

SEIN
STEHT KOPF

IM SEINEM SPIEGELBILD
SELTSAM VERZERRT UND DOCH

WIRKLICHKEIT

Anzeige
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                ANZEIGEN   
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BRIEF AN DIE GEMEINDE

Brief zum Abschluss der Fortbildung “Musikalische Sensibilisation” 
von Ana Catalina Moreno (madre comunitaria von Delicias del Carmen) 
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EUROPA MUSS ENDLICH HANDELN! 
Kirchen fordern Seenotrettung 

Gestrandetes Flüchtlingsboot
Foto: ProAsyl

AUS DER EKD

Angesichts des jüngsten Boots-
unglücks vor der libyschen 

Küste erklären der Vorsitzende 
der Deutschen Bischofskonferenz, 
Kardinal Reinhard Marx, und der 
Ratsvorsitzende der Evangelischen 
Kirche in Deutschland (EKD), Landes-
bischof Heinrich Bedford-Strohm:

„Über das erneute Bootsunglück 
sind wir zutiefst erschüttert. Allein 
in der vergangenen Woche sind über 
1.000 Menschen bei ihrem verzwei-
felten Versuch, nach Europa zu ge-
langen, ertrunken. 

An dieses vielfache Sterben vor 
den Küsten unseres Kontinents dür-
fen wir uns nicht gewöhnen. Das ist 
ein humanitärer Skandal! Der ent-
schlossene Kampf gegen gewissen-
lose Schleuser ist notwendig. Wir 
brauchen sofort eine Seenotret-
tungsmission in europäischer Verant-
wortung. Ein Jahr lang hat die italie-
nische Operation ‚Mare Nostrum‘ 
hier Vorbildliches geleistet. Für die 
FRONTEX-Mission ‚Triton‘ gilt dies 
nicht: Ihr Hauptzweck ist nicht die 
Rettung Schiffbrüchiger, sondern 
der Grenzschutz. Ihr Beobachtungs-
gebiet wurde stark eingeschränkt, 
die Finanzmittel begrenzt. Deshalb 
fordern wir mit Nachdruck, zu ei-
nem durchgreifenden Konzept der 
Seenotrettung zurückzukehren. Wir 
wissen, dass damit für manche ein 

Anreiz zur Flucht nach Europa ge-
setzt wird. Aber die Lösung dieses 
Problems darf nicht darin bestehen, 
Menschen, die in existenzieller Not 
vor Krieg, Gewalt und Verfolgung flie-
hen, sehenden Auges dem Risiko des 
Ertrinkens auszusetzen. Stattdessen 
sollten sichere Zugangswege für Mi-
granten und Schutzsuchende eröff-
net werden. Europa muss ermögli-
chen, dass Menschen nicht mehr ihr 
Leben riskieren, um bei uns Schutz 
zu suchen.“

Hannover, 20. April 2015
Pressestelle der EKD

Carsten Splitt
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AUS DER EKD

EINE KULTUR DES STERBENS ENTWICKELN
Woche für das Leben

Mit einem ökumenischen Got-
tesdienst in der Hamburger 

Hauptkirche St. Katharinen haben 
der Vorsitzende der Deutschen 
Bischofskonferenz, Kardinal Rein-
hard Marx, und der Ratsvorsit-
zende der Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKD), Landesbischof 
Dr. Heinrich Bedford-Strohm, am 
Samstag die Woche für das Leben 
eröffnet, die bundesweit vom 18. bis 
zum 25. April 2015 stattfindet. Unter 
dem Jahresthema „Sterben in Wür-
de“ befasst sich die Aktion mit der 
gesellschaftlichen und 
politischen Debatte 
um assistierten Suizid 
sowie dem Umgang mit 
schwerstkranken und 
sterbenden Menschen.

In Würde sterben 
zu dürfen, heißt eben            
nicht, alle Optionen zu haben, um 
sich jederzeit selbst töten zu kön-
nen, betonte der Ratsvorsitzende 
der EKD in seiner Predigt. „In Wür-
de zu sterben heißt, nie aus der 
Beziehung zu Gott und den Men-
schen herauszufallen“. Das Haupt-
augenmerk in der Woche für das 
Leben sei darauf gerichtet, „dass 
wir eine Kultur des Sterbens ent-
wickeln, die nicht länger von der 
Angst geleitet ist, sondern in der 
die Liebe Raum gewinnt.“ Notwen-
dig sei eine Kultur, „in der über dem 

Schmerz und der Trauer, über den 
Abschied nie die Ahnung von offe-
ner Zukunft und neuem Leben 
verloren geht“, sagte Bedford-
Strohm sterbenden Menschen.

Tod und Sterben gehören für die 
meisten von uns nicht mehr zur 
Erfahrungswelt. Sie sind die Ange-
legenheit von Spezialisten gewor-
den“, betonte Kardinal Reinhard 
Marx, der Vorsitzende der Deut-
schen Bischofskonferenz, in sei-
ner thematischen Einführung. Die 
Angst, am Lebensende nicht mehr 

über sich selbst bestimmen 
zu können, ein Leben in 
Schmerzen zu führen und 
den Angehörigen zur Last 
zu fallen, nehme zu und 
führe dazu, dass die Attrak-
tivität von Sterbehilfeverei-
nen steige. „Doch was ist 

das für ein Armutszeugnis für eine 
Gesellschaft, in der die Möglich-
keit zur Selbsttötung bloß zu einer 
weiteren Option unter vielen wird: 
Pflegeheim, Krankenhaus, Suizid“, 
so Kardinal Marx weiter. „Die Hu-
manität einer Gesellschaft misst 
sich doch gerade daran, wie man 
mit alten, kranken, schwachen 
und schwerkranken Menschen 
umgeht. … Sie verdienen in be-
sonderer Weise unsere Zuwen-
dung – und nicht den Giftbecher.” 

An dem Ökumenischen Eröff-

“Sterben 
in

Würde”
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AUS DER EKD

PRÄDIKANTINNEN UND PRÄDIKANTEN ZU GAST

Dieses Jahr findet das Prädikantenseminar vom 8.-13. September in Bogotá 
statt. Schon jetzt möchten wir Sie bitten, einen der Gäste aus Lateinamerika 
in der Zeit aufzunehmen. Es wäre schön, wenn die  ca. 15 Gäste in Privatun-
terkünften unterkommen könnten. 
  Nähere Informationen: Pfarrer Thomas Reppich 

Cel 320 367 22 92 oder treppich@me.com

nungsgottesdienst in Hamburg, 
mit mehreren Hundert Teilneh-
mern aus Politik, Gesellschaft und 
Religionsgemeinschaften, wirkten 
außerdem die Hamburger und 
Lübecker Bischöfin Kirsten Fehrs, 
(Evangelisch-Lutherische Kirche in 
Norddeutschland) sowie Erzbischof 
Stefan Heße (Erzbistum Hamburg) mit.

Im Anschluss an den Eröffnungs-
gottesdienst diskutierten Landesbi-
schof Dr. Heinrich Bedford-Strohm 
und Kardinal Reinhard Marx in der 
Katholischen Akademie beim Po-
diumsgespräch „Sterben in Würde“ 
mit Dr. Michael de Ridder (Notfall-
mediziner und Geschäftsführer a. D. 
Vivantes Hospiz Berlin) und Prof. Dr. 
Armin Nassehi (Professor für Soziolo-
gie an der Universität München) un-
ter anderem über die Frage, warum 
Sterben vielfach mit „Autonomiever-
lust“ gleichgesetzt wird. „Wenn man 
die Selbstbestimmung auf die Frage 
nach gesetzlichen Rahmenbedingun-
gen reduzieren würde, die die Selbst-
tötung möglichst leicht machen, 
wäre das eine völlige Verarmung 

einer Vorstellung von Autonomie 
und Freiheit“, so der EKD-Ratsvor-
sitzende Heinrich Bedford-Strohm.

Kardinal Reinhard Marx unter-
strich, dass die Kirchen nie eine 
Verpflichtung betont hätten, Men-
schen unter allen Umständen am 
Leben zu erhalten. Zudem ist „die 
Palliativversorgung bereits heute 
eine hervorragende Möglichkeit, 
schwerstkranke Menschen auf 
ihrem letzten Lebensweg zu beglei-
ten“, so Kardinal Marx. Sie küm-
mere sich nicht nur um körperliche 
Schmerzen, sondern auch um die 
Psyche und spirituelle Bedürfnisse.

Die Woche für das Leben ist seit 
mehr als 20 Jahren die ökumeni-
sche Aktion der evangelischen und 
katholischen Kirche für den Schutz 
und die Würde des Menschen vom 
Lebensanfang bis zum Lebensende. 
Themenheft, Info-Flyer und weitere 
Informationen zur Woche für das 
Leben stehen unter www.woche-
fuer-das-leben.de zur Verfügung.

Hannover, 18. April 2015
um den Altar Carsten Splitt
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KONTAKT

ADRESSEN UND TELEFONNUMMERN IN DER GEMEINDE

Gemeindebüro
Sekräterin: Yanira Moncada Peña
Anschrift: Calle 127 B # 6A-71, Bogotá,D.C.
Tel.: 8074704 
E-Mail: ielsm@isanmateo.info
www.icsm-bogotá-co.de
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.00 - 12.00 Uhr 
Kontoverbindung: Iglesia Congregación San Mateo; 
Konto Nr. 22800041-0; Banco Occidente - Cta. Cte. Sucursal Unicentro

Gemeindepräsidentin
Barbara Hintze, Tel. 3 10 69 55 

Stellvertreter 
Gunnar Dönzelmann,Tel. 75803 07  
                     
Pfarrer
Thomas Reppich
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel. 8074705
Handy 320 379 2292

Asociación San Mateo
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel.:  615 4863
E-Mail: asoam1972@gmail.com
Spendenkonto: BBVA –Cuenta Corriente; Konto-Nr. 928 02343-1
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Nachmittag der Begegnung

OsterbrunchOsterbrunch

Abendimbiss beim Feierabendmahl

Kinderchor San Mateo beim 
Ostergottesdienst

Geselliges Beisammensein nach dem
Ostergottesdienst



Der Mai ist gekommen!  

10. Mai 
Ab 11 Uhr 

Lass uns 
zusammen essen 

und trinken 

…und die Evang. Gemeinde 
San Mateo feiert! 

Calle 127 B # 6a - 71, 
Bogotá 


